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STECKBRIEF WORKSHOP (WS)

	Name des Leiters
	Ana Margarida Abrantes

	Kontaktadresse/e-mail
	margarida.abrantes@crb.ucp.pt

	Veranstalter (Anschrift + evtl. homepage)
	Universidade Católica Portuguesa, Faculdade de Letras 
Estrada de Circunvalação, P-3504-505 Viseu

Área de Estudos Alemães: http://www2.crb.ucp.pt/Estudosalemaes/index.htm 

	Land
	Portugal


Bitte berücksichtigen Sie, dass es nach dem Ausfüllen der Formularfelder passieren kann, dass Sie mit der Maus nicht mehr in den Text klicken können. Sie müssen dann mit der Maus ganz an den Anfang des Formularfeldes gehen (wo das grau Unterlegte beginnt) und können dann nur mit den Pfeiltasten navigieren und Änderungen vornehmen.
1. Titel
Globale Simulation: Ein Wohnblock in Trier
	Kurzbeschreibung: Ein virtuelles Szenarium wird festgelegt: ein Wohnblock in einer deutschen Stadt, wo verschiedene Leute (Familien, Alleistehende,...) wohnen. Die Teilnehmer erzählen die Geschichte dieses Wohnblocks anhand von thematischen Anregungen (z. B. Gerüchte im Haus, eine Liebesgeschichte, ein Mord...) Dabei erarbeiten Sie spezifische Textformen und ein entsprechendes Grammatik- und Wortschatzpensum.



2. Allgemeines
WS ist Teil einer Fortbildungsreihe
 FORMCHECKBOX 
   nein
 FORMCHECKBOX 
   ja, zum Thema:

Begleitprojekt im Rahmen des DaF-Didaktik-Seminars zum Thema „kombinierte Fertigkeiten“, Wintersemester 2004/2005
Dauer




5
Stunden im WS

5
Stunden online 


     
Stunden außerhalb des WS
Teilnehmer (Studenten, Lehrer…)
10
Sprachstand der Teilnehmer
Mittelstufe (auch in der Grundstufe einsetzbar, siehe Variationen)
Einzuübende Fertigkeiten

Sprechen (Diskussionsphasen), Schreiben, kooperatives Lernen
	Workshopziele: Die Teilnehmer (DaF-Didaktik Studenten, zukünftige DaF-Lehrer) machen sich mit dem Prinzip der globalen Simulation als Lernszenarium vertraut, indem sie eine globale Simulation zum Thema „ein Wohnblock“ im Laufe des Semesters selber durchführen. Am Ende reflektieren Sie über ihre Arbeit und erarbeiten einen Plan für den Einsatz dieser Methode in Lerngruppen mit niedrigeren Sprachkenntnissen (die sie in Zukunft selber unterrichten werden).



	Materialien (Bücher, Hand-outs, Software, Webseiten, Folien, Tafelbilder ...)
Das Projekt wird mit einer Y-Group begleitet. Somit werden die Lernschritte koordiniert, die Aufgaben zur Verfügung gestellt, die Texte von allen Teilnehmern selber veröffentlicht und die Kommunikation auch ausserhalb der Präsenzstunden gesichert.

Erste Stunde: Folie mit Struktur des Wohnblocks;
Andere Stunden: PC mit Internetzugang (Anwendung von Online-Wörterbüchern, direkte Veröffentlichung der Texte, Verwaltung der Group-Inhalte...)




3. Ablauf
	Stunde 1: In der ersten Stunde werden die Leitlinien der globalen Simulation kurz eingeführt. Bei der Simulation geht es um ein virtuelles Szenarium, das von den Lernern selber gestaltet wird. Der Lehrer begleitet die Arbeit, gibt Anregungen bzw. das Thema für jedes Kapitel, das dann frei von den Teilnehmern bearbeitet wird.
Der Kursleiter führt das Szenarium ein: es handelt sich um einen Wohnblock in einer deutschen Stadt. Die Teilnehmer entscheiden zuerst, in welcher Stadt sich dieser Wohnblock befindet. Ein Teilnehmer wird beauftragt, eine reale Adresse (Strassenname, PLZ) für den Wohnblock auszusuchen. 

In dem Wohnblock leben folgende Figuren:

· 10 Männer (22-68 Jahre alt)
· 11 Frauen (20-82 Jahre alt)

· 9 Kinder (2 Monate-16 Jahre alt)

· 8 Tiere

Die Teilnehmer bilden kleine Gruppen (je 3-4) und bearbeiten je einen Stockwerk des Wohn blocks. Im Plenum noch entscheiden sie, vieviele Frauen, Männer, Kinder und Tiere sie für die Gestaltung ihrer Etage brauchen, damit die vorgesehene Gesamtzahl nicht überschritten wird. 

In den Kleingruppen, entscheiden die Teilnehmer über folgendes:

- wer in den verschiedenen Wohnungen lebt und die Beziehungen der Mitbewohner zueinander (eine Familie, ein junges Paar, eine Studentenwohngemeinschaft...);

- Alter, Beruf und besondere Eigenschaften jedes Bewohners.

Anschlieβend halten sie ihre Ergebnisse in kleinen Texten fest.
In der Gruppe werden zwei Redakteure ausgesucht, die die Texte aller Gruppen sammeln und korrekturlesen sollen. Die bereits korrigierten Texte werden noch einmal vom Kursleiter überprüft, der sie an die Autoren zurückschickt, damit diese sie dann auf die Y-Group hochladen können. Somit hat jeder Zugang zu allen Wohnungen und kann immer nachschlagen, wer wo wohnt.
Stunde 2: Der Kursleiter erzählt der Gruppe, dass im Wohnblock, wo so viele unterschidlichen Personen zusammenleben, sehr leicht Gerüchte entstehen. Er gibt ein Beispiel und erfindet ein Gerücht, in dem einige der von den Teilnehmern erfundenen Personen erwähnt werden (z.B., jemand hat einen verdächtigen Besuch bekommen, bei jemandem steht die Polizei vor der Tür, jemand streitet sich in einer der Wohnungen, usw.)
Die TN bilden erneut kleine Gruppen und entscheiden über das Gerücht, das sie im Wohnhaus verbreiten möchten. Sie überlegen, wer davon direkt betroffen wird und wer im Haus das Gerücht verbreiter. Darüber hinaus entscheiden Sie über die Form des neuen Textes (z.B. eine Erzählungn in der dritten Person oder ein Dialog zwischen zwei Hausbewohnern, u.a.). Nachdem die Situation klar ist, schreiben die TN einen kurzen Text, der dann wie in der 1. Stunde korrekturgelesen und ind er Y-Group veröffentlicht wird.


	Stunde 3: Als nächste Anregung wird den TNn gesagt, dass gerade eine Liebesgeschichte im Haus entsteht. Zwischen wem, sollen die TN zuerst im Plenum entscheiden. Der Kursleiter schlägt dann vier sehr allgemeine Schritte dieser Liebesgeschichte vor:

- die erste Begegnung

- Entstehung der Liebe

- die groβe Liebesbeziehung

- die erste Krise

In Kleingruppen entscheiden die TN, welche der 4 Schritte sie übernehmen möchten. Die vier Episoden entstehen dann paralell, wobei es zu Überschneidungen oder ehen zu Unüberstimmungen kommen kann. Diese werden dann nicht als Störfaktor., sondern eher als lustige Widersprüche wahrgenommen. Die Erzählform wird den TNn überlassen: es kann eine Erzählung in der dritten Person sein, eine Tagebuchseite, eine Ich-Erzählung einer der Protagonisten zu einem Freund, dem er/sie sich anvertraut, usw.
Korrektur und Veröffentlichung der Ergebnisse verlaufen wie in den vorigen Schritten.

Stunde 4: Als nächste Folge werden Liebesbotschaften vorgeschlagen. Die TN sollen Briefe zwischen den Protagonisten ihrer Liebesgeschichte verfassen, insgesamt 4 Briefe, 2 in jede Richtung. Die Inhalte sind frei, wobei am Anfang einige Ideen in der Gruppe gesammelt werden. U.a. können folgende Themen behandelt werden:
- eine Liebeserklärung

- der Hinweis auf ein gemeinsames Erlebnis (ein Tag zusammen,...)

- Kummer, Unsicherheit, die Liebe und die Aussenwelt

- ...
Hier kann es zu Widersprüchen kommen, wenn alle vier Briefe gleichzeitig verfasst werden. Diese sollen aber nicht als Störfaktor angenommen werden.

Korrektur und Veröffentlichung der Ergebnisse verlaufen wie in den vorigen Schritten.

5. Stunde: Als letztes Thema wird einen Ausflug in der Stadt vorgeschlagen. Die Protagonisten sind die Personen der Liebesgeschichte. Der Kursleiuter erarbeitet dieser Vcorschlag vorher als Webquest, also eine einfache Website mit der genauen Beschreibung der Aufgabe, Schritte und Angabe von Quellen (im Internet). 

Um einen Vorschlag für einen schönen erlebnisvollen tag in der Stadt anzufertigen, müssen sich die Teilnehmer mit der Lage, Sehenswürdigkeiten, Verkehrsverbindungen und kulturelles Programm vertraut machen. Dafür benutzen sie authentische Internetquellen, denen sie die Information entnehmen, die sie für ihren Vorschlag brauchen.

Als Veröffentlichung wird entweder eine einfache Word-html-Seite oder einen einfachen Text vorgeschlagen. Korrektur erfolgt wie in den anderen Schritten.


	Stunde 6: Gemeinsame didaktisch-methodologische Reflexion

Bisher haben sich die Teilnehmer mit der globalen Simulation auseinandergesetzt, als wären sie eine in einem Sprachseminar und nicht als Didaktik-Studenten. Der Grund dafür ist, dass die Teilnehmer die Methode ausprobieren, damit sie von ihrer konkreten Erfahrung aus über die Vorteile und Probleme, die Themen und die Spracharbeit am Ende besser reflektieren können.
In der letzten Stunde, die diesem Projekt gewidmet wir, diskutieren Sie den Verlauf und die Ergebnisse der globalen Simulation, Variationen für ihren Einsatz in Anfängergruppen und andere Simulationsszenarien. Grundlage dieser Reflektion ist das Arbeitsblatt im Anhang.


4. Positive Erfahrungen (z.B. Lernerfolg, Motivation, Mitarbeit,...)
	Folgende Punkte können als positiv betrachtet werden:
- Selbsterprobung: indem Didaktik-Studenten die Methode selber ausprobieren, können sie besser ihre Einsatzmöglichkeiten in ihrer zukünftigen Lehrpraxis besser einschätzen;

- Motivation: die Teilnehmer entscheiden über alles in der Geschichte. Der KL gibt nur thematischen Anstoβ und einige Hinweise zur Form, ansonsten wird der Inhalt den Teilnehmern überlassen. Die Autonomie wirkt motivierend, wobei bei Problemen der KL immer anwesend und hilfsbereit ist.

- Y-Group: Die Begleitung der Arbeit durch eine Y-Group, die jeder Teilnehmer mitgestalten soll, ist vorteilhalft. Alle können Inhalte verwalten, Dateien hoch- und herunterladen und selber Nachrichten schreiben. Somit hat auch jeder Zugang zu allen Texten, was die Arbeit transparenter und aktiver macht. Dieses Instrument kann auch zur Veröffentlichung von relevanter Hintergrundliteratur zum Thema dienen.



5. Negative Erfahrungen (z.B. hoher Zeitaufwand, Überforderung der Schüler, Probleme mit Material oder Technik,...)
	Das Projekt kann etwas zeitaufwändig werden, gerade wenn es parallel zu den normalen Aktivitäten in einem Ausbildungsseminar durchgefürht wird. Daher empfiehlt sich, dass die Episoden oder Kapitel der Geschichte auf eine Zahl beschränkt werden, die einerseits zeitlich realistisch machbar und andererseits repräsentativ ist. 

Gerade die Unterstützung der Arbeit mit technologischen Hilfsmitteln (Y-Group) nimmt Zeit in Anspruch, wenn die Teilnehmer mit diesem Mittel nicht vertraut sind.


6. Tipps (Was sollte jemand wissen, der das Projekt auch durchführen will?) 

	Hier sind nützliche Quellen mit Hintergrundinformation und Beispielen von globalen Simulationen. Diese können bei der Vorbereitung einer globalen Simulatin nützlich sein (Folgende Sites wurden auf der Y-Group veröffentlich):
Was ist eine globale Simulation?
Eine Kurzbeschreibung des Prinzips der globalen Simulation
http://www.schule.bremen.de/schulen/rockwinkel/franz/immeuble/simulati.htm
Der Wohnblock
Bericht einer Erfahrung der Arbeit mit der globalen Simulation
http://www.cmc.osaka-u.ac.jp/j/publication/for-2004/51-53.html
Unterrichtsideen: la simulation globale
Beschreibung des Konzepts von globalen Simulationen; weiterführende Linkliste zum Thema "globale Simulation" als Projekt für den Fremdsprachenunterricht 
http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/franz/meth/simulations.html 
Ein Beispiel aus dem Französischunterricht: http://www.sandiego.edu/french/immeuble2001.html
Ein weiteres Beispiel aus dem Französicchunterricht:

http://www.ac-reunion.fr/pedagogie/cotamarp/immeuble/projet.html



7. Variationen, andere Anwendungsfelder
	Für globale Simulationen eignen sich andere Szenarien.Wenn die Gruppe die Sprache für bestimmte Zwecke lernt (Fachsprache), kann eine Firma oder eine Zeitungsredaktion ausgesucht werden. Die Inhalte der Kapitel sollen den Alltag des Szenariums wiederspiegeln. So werden die Teilnehmer mit den alltagsrelevanten Textsorten/Sprachformen vertraut gemacht (Bewerbungsbrief, Lebenslauf, Einführungsgespräch, Bericht,...).
Auch bei einem sprachlich neutralem Szenarium, wie der Wohnblock, können die Ihnalte sehr variieren, je nach Kursinhalten. Alltagssituationen (Einkaufen, Orientierung in der Stadt, Familienporträts, Arbeit & Freizeit) lassen sich einfach in eine Geschichte einbetten. Die Bewohner des Wohnblocks werden zu Protagonisten dieser Alltagsthemen (ein Mitbewohner geht einkaufen und muss eine Einkaufsliste erstellen, jemand ist empört über eine Nachricht inder Stadt und schreibt einen Leserbrief an die lokale Zeitung, ein Mitbewohner ist auf dem Weg zur Arbeit und wird von einem Touristen angesprochen, der ihn nach dem Weg fragt...)

Diese Methode lässt sich sehr flexibel in die verschiedenen Niveaus einsetzen, denn sowohl Folgeninhalt wie auch Sprachformen können frei gestaltet werden.

Je nach Lerngruppe kann dieses Projekt begleitend eingesetzt werden oder als Grundstruktur fungieren (z.B. bei befristeten Intensivkursen). Im ersten Fall dient das Projekt der ständigen Wiederholung von erworbenen Strukturen und Wortschatzerweiterung. Im Fall von Kursen, in denen die Simulation als Grundstruktur eingesetzt wird, aknn eine Umfrage am Anfangdie besonderen Interessen/Schwierigkeiten der Lerner hervorheben. Der Lehrer kann somit passende Themenvorschläge für die verschiedenen Folgen machen, die der Gruppe erlauben, bestimmte Strukturen intensiv zu trainieren. Es empfiehlt sich die Abwechslung von Redaktions- und Spracharbeitsstunden.

Überblick über Variationen:

Szenarium: eine Firma
Textsorten/Spracharbeit:

· Profil der Firma (Name, Produkt/Dienstleistung, Slogan, Logo...)

· Website der Firma

· Lebenslauf

· Bewerbungsbrief

· Bericht

· Vorstellungsgespräch*

· ...

Szenarium: eine Schulklasse(für jüngere Lerngruppen)
Textsorten/Spracharbeit:

· Klassenprofil (Name, Ort der Schule, die Schüler der Klasse, die Lehrer...)

· Stundenplan
· Schulzeitung

· Klassenfahrt planen und organisieren (evtl. als Webquest)

· Liebesaffäre

· Schulklasse setzt sich für eine Situation der Stadt ein

· ...

Szenarium: eine Zeitungsredaktion
Textsorten/Spracharbeit:

· Profil der Zeitung (Name, Art, Logo,...)

· Website der Zeitung

· Die Redaktion: Politik, Gesellschaft, Kultur, Sport, Wirtschaft...

· Leserbriefe

· ...




8. Anhang (Materialien)
Arbeitsblatt

Reflexion nach der Durchführung der globalen Simulation

In Gruppen, überlegen Sie sich die verschiedenen Schritte der globalen Simulation „Ein Wohnhaus in Trier“. Was haben Sie wann geübt? Ergänzen Sie die folgende Tabelle.

	Thema

Worum ging es?
	Aufgabe

Was mussten sie machen?
	Sprachliche Inhalte

Textsorte, Wortschatzbereiche und Grammatikschwerpunkte

	Kapitel 1

Die Leute von nebenan


	Personenbeschreibung
(Name, Alter, Beruf, Familie, persönliche Eigenschaften...)
	Einfache Aussagesätze, Präsens, Deklination der Adjektive
Berufsbezeichnungen, Hobbys, Tiernamen, Familienbezeichnungen...

	Kapitel 2

Klatsch und Tratsch


	Über jemanden lästern
Vermutung ausdrücken

Textform: Dialog/Erzählung
	Einfache Aussagen, Konnektoren, Modalverben
(evtl. Konjunktiv I – indirekte Rede)

	Kapitel 3

Eine Liebesaffäre im Haus


	Erzählung: eine Liebesgeschichte in 4 Kapiteln
	Präteritum, (temporale Konnektoren)

	Kapitel 4

Und wenn der Postmann zweimal klingelt...


	Liebesbriefe schreiben
	Informeller Brief (Briefkopf, Anrede, Gruss...)
Vergangenheitsformen (als ich dich sah...)

Präsens (ich kann ohne dich nciht sein...)

Futur (wir werden sehr glücklich sein...)

Stil (Kosenamen...)

	Kapitel 5

Ein Tag in Trier


	Webquest: Tagesablauf organisieren anhand von authetischen Quellen
	Vorschläge machen: Präsens, Konjunktiv II, Imperativ


Reflexion nach der Durchführung der globalen Simulation

In Gruppen, überlegen Sie sich die verschiedenen Schritte der globalen Simulation „...“. Was haben Sie wann geübt? Ergänzen Sie die folgende Tabelle.

	Thema

Worum ging es?
	Aufgabe

Was mussten sie machen?
	Sprachliche Inhalte

Textsorte, Wortschatzbereiche und Grammatikschwerpunkte

	Kapitel 1


	
	

	Kapitel 2


	
	

	Kapitel 3


	
	

	Kapitel 4


	
	

	Kapitel 5


	
	


...

Die Y-Group: http://de.groups.yahoo.com/group/globale-simulation 
...als Kommunikationstool:
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...als Veröffentlichungsmedium für die Arbeiten:
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…als Informationsquelle:
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9. Bewertung des Workshops
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Fragebogen für die Referenten/Trainer

So schätze ich diese Fortbildung ein

	Veranstaltung
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digend
	schlecht
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Womit bin ich besonders zufrieden?

Damit, dass wir das Projekt trotz relatives Zeitdrucks doch zu Ende durchgeführt haben. Auch damit, dass die Lerner die Gelegenheit zur Selbsterprobung hatten.
Was würde ich das nächste Mal anders machen?

Die Kommunikation lief über die normalen Medien (eigene E-Mail von TN und KL). Sie soll nächstes Mal auch über die Y-Group laufen (als Forum, z.B.
Was möchten Sie uns noch mitteilen?

     
Falls Sie einen Workshop mit PC und Internet durchgeführt haben, beantworten Sie bitte zusätzlich folgende Fragen:
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Was könnte man verbessern?

     
Was übernehmen Sie konkret für Ihre Praxis?

     
Was möchten Sie uns sonst noch mitteilen?

     
Auswertungshinweise 

Auch die Teilnehmermeinungen sind für künftige Nutzer Ihres Workshops informativ. Für die Auswertung sind die Mittelwerte zu berechnen. Überführen Sie dafür die Antwortskala in ein Zahlenformat: optimal = 1, gut = 2, geht so = 3, unbefriedigend = 4, schlecht = 5. Bitte kreuzen Sie den errechnete Mittelwert bei jeder Aussage an (Werte 1-1,5 = Kreuz bei optimal; 1,6-2,5 = gut; 2,6-3,5 = geht so; 3,6-4,5 = unbefriedigend; 4,6-5 = schlecht).
Vielen Dank!
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